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In alltagssprachlicher Kommunikation erfüllen spontane redebegleitende ihre Darstellungs​funktion (Müller 1998) im Zusammenspiel mit der Sprache nicht nur isoliert voneinander als einzelne Einheiten, sondern darüber hinausgehend auch als untereinander verbundene Phänomene. In diesem Vortrag soll folgender Frage nachgegangen werden: Gibt es systematische Muster, nach denen spontane redebegleitende Gesten formal und funktional zu einer größeren Einheit verbunden werden können? Im Fokus liegt zunächst einmal eine lokale Einheit aus zwei einzelnen Gesten, welche auf eine direkt wahrnehmbare Weise zu einem Gestenkomplex verbunden werden. Grundlage eines Gestenkomplexes ist dabei die Möglichkeit, beide Hände sowohl gemeinsam als auch einzeln, zu einer jeweils eigenen gestischen Darstellung, zu nutzen und folglich zwei Gesten in unterschiedlich engen Formen von temporalem Zusammenspiel zu realisieren. Im Rahmen einer explorativen Studie zu gestischen Verbindungen in einer Alltagserzählung (Tag 2006) werden anhand einer detaillierten Mikroanalyse drei übergeordnete Arten von Gestenkomplexen formal herausgearbeitet und ihr Gebrauch funktional beschrieben. Die illustrierten Beispiele geben Anlass zu der Annahme, dass komplexe und vielschichtige Ereignisse auch mittels redebegleitender Gesten als eine Zusammensetzung aus einzelnen, bedeutungsvollen Teilen innerhalb einer übergeordneten Gesamtheit dargestellt werden können.
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